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Keine 

Randerscheinung   

Außenspieler zielgerichtet  

schulen und verbessern

Tempospielabwehr  

Pressing als taktische 

Lösungsstrategie

Die Trainerzeitschrift des Deutschen  
Handballbundes für alle Leistungsklassen 

Prinzipien eines Klassikers 

Kreuzen als modernes 
Angriffsmittel

handballtraining



0251/23005-11          buchversand@philippka.de          www.philippka.de

• Eine Mannschaft zu betreuen bedeutet mehr als Trai-

ningsplanung und Spielcoaching!  

 

• Das ebenso anspruchsvolle Anforderungsprofil des 

Trainers setzt sich aus zahlreichen Kompetenzen zu-

sammen, die über das rein Sportliche weit hinaus- 

gehen.  

 

• Dieser Leitfaden bietet Trainer-Anfängern genauso 

wie ‘alten Hasen’ aus dem unteren, mittleren und  

höheren Leistungsbereich Tipps zu verschiedensten 

Aspekten der Mannschaftsbetreuung.  

 

handballtraining FOKUS: Coaching hat immer Saison.  

64 Seiten, 14,80 Euro 

DIE KUNST DES COACHENS 
MEHR ALS TRAININGSPLANUNG UND SPIELBETREUUNG 

handballtraining  

FOKUS:  

Best-practice aus ht  

und mehr –  

gebündelt in einem 

Band.

https://philippka.de/shop/coaching-hat-immer-saison/
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SPIELE UND 
WETTKÄMPFE
... zunächst als einfache  

Grundform, gefolgt von  

vielen Variationen! 

 

Spiele und Wettkämpfe.  

50 Trainingskarten,  

A6-Format, 11,80 Euro

0251/23005-11

Der Frühling steht vor der Tür und sorgt für frischen 

Schwung – auch im März-Heft von handballtraining: 

Vom klaren Konzept bis zur praxisnahen Anwendung, 

vom Detail bis zur Arbeit an spielentscheidenden Mo-

menten bündelt diese Ausgabe unterschiedlichste The-

men und Perspektiven. 

Kreuzen ist kein abgegriffenes Thema aus Handballlehr-

büchern, sondern wird im modernen Spiel als hochpräzi-

ses Werkzeug unter verschärften Bedingungen einge-

setzt: mehr Dynamik, engerer Raum, höherer Zeitdruck – 

und damit steigende Anforderungen an Tempo, Timing, 

Tiefe, Passqualität und klare Aufgabenverteilung. IHF-

Lektor Jochen Beppler ordnet die Kooperation neu ein, 

differenziert Zielsetzungen gegen offensive und defensi-

ve Verteidiger und setzt einen methodischen Fixpunkt: 

Kreuzen darf keine taktische Einbahnstraße sein, son-

dern muss als bewusste Option neben anderen An-

schlussaktionen verfügbar bleiben. Szenen aus den 

DHB-Nachwuchsturnieren 2025 zeigen entsprechend, 

dass Kreuzungen heute seltener als starres Auftaktmus-

ter eingesetzt werden, sondern häufiger als situative 

Folgehandlung unter hohem Druck – ohne Abstriche bei 

den technischen Anforderungen. 

Tempospiel wird überall trainiert – der blinde Fleck bleibt 

oft die Gegenseite: die Tempospielabwehr als eigene, 

strukturierte Spielphase, die den Gegner gar nicht erst 

ins Laufen kommen lässt. Julian Zipf und Johannes 

Braun beschreiben dafür ein klares Konzept mit hoch 

postierten Außenverteidigern sowie zehn Prinzipien als 

Leitplanken der Umsetzung. Ziel ist weniger der „Alles-

oder-nichts“-Ballgewinn, sondern das gegnerische Tem-

po zu brechen, Zeit für die eigene Ordnung zu gewinnen 

und den Angreifern ungünstige Abschlussräume aufzu-

zwingen – mit der Option auf mittelbare Ballgewinne. 

Außenangreifer sind keine Randerscheinung: Ein zielge-

richtetes, positionsspezifisches Training mit klar defi-

nierten Anforderungen bietet der Beitrag von ht-Redak-

teur David Hoffman. Abgerundet wird das Heft durch die 

Lieblingsübung von Krefelds Niklas Ingenpass: ein Ab-

wehrgrundspiel mit Schwerpunkt auf Armarbeit und 

Kommunikation. 

 

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen 

 

Ihr 

Malte Krop
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Kreuzen ist – abhängig vom Abwehr – 

verhalten – eine Option unter mehreren.

Editorial

Frische Impulse für alle Spielphasen

https://www.huck.net/
https://philippka.de/shop/handballtraining-kartothek-spiele-und-wettkaempfe/
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Service

GLEICHES (STRAF-)MASS FÜR GLEICHE VERGEHEN 
ANGREIFERFOUL – UND OBENDREIN EINE  
HINAUSSTELLUNG

Hinausstellung für Vergehen gegen Hals, Kopf 
und Nacken – ganz gleich durch wen 

Die Antwort ist eindeutig: Ja! Auch Angreiferfouls kön-

nen eine Hinausstellung nach sich ziehen. Denn: Die 

Maßstäbe für die Bewertung von Regelwidrigkeiten ge-

genüber dem Gegenspieler gelten unabhängig davon, 

ob das Vergehen von einem Abwehr- oder Angriffsspie-

ler begangen wird. 

Zur abgebildeten Spielszene: Angreifer WEISS 14 prellt 

Richtung Tor und springt in die Nullstellung (Bild 1a). 

Dabei drückt er den regelkonform – in frontaler Position 

mit angewinkelten Armen – Körperkontakt aufnehmen-

den Verteidiger BLAU 20 mit seinem nach vorn ge-

streckten linken Arm zurück (Bilder 1b und 1c). Schon 

diese Aktion ist als Angreiferfoul zu bewerten. 

Da WEISS 14 mit seiner linken Hand klar den Hals des 

Abwehrspielers trifft (s. Vergrößerung in Bild 1b), ist ne-

ben der Entscheidung auf Freiwurf eine persönliche 

Strafe gegen WEISS 14 auszusprechen. Gemäß Regel 

8:4c sind Vergehen gegen Kopf, Hals oder Nacken 

grundsätzlich zu bestrafen und in der Regel direkt mit 

einer Hinausstellung zu ahnden – unabhängig davon, ob 

zuvor eine Verwarnung ausgesprochen wurde. In der 

abgebildeten Szene ist eine zusätzliche Zwei-Minuten-

Strafe daher nicht nur vertretbar, sondern aus Regel-

sicht unerlässlich.  

Allem zu erwartenden Unverständnis des betroffenen 

Spielers, seiner Mitspieler und des Trainers zum Trotz!

Der Angriff ist wichtig, es muss unbedingt 

ein Tor her – und dann das: Die Referees 

wollen ein Angreiferfoul gesehen haben. 

Da ist der Ärger groß: über den eigenen 

Fehler und oft mehr noch über den als un-

berechtigt empfundenen Pfiff. 

Dass der fehlbare Spieler zudem mit einer 

Hinausstellung bedacht wird, schlägt dem 

Fass den Boden aus. Zwei Minuten für ein 

Stürmerfoul? Gibt’s doch gar nicht!  

Oder doch?

Von der ht-Redaktion
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Technik/Taktik
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Von Jochen Beppler

Vor zwölf Jahren veröffentlich-

te ht-Stammautor Jochen 

Beppler in einem zweiteiligen 

Beitrag „Richtig kreuzen“ die 

technischen und taktischen  

Details zum Thema. Vierzehn 

Jahre später greift er diesen 

Komplex erneut auf, ordnet ihn 

im Kontext des modernen 

Handballs ein und illustriert die 

aktuellen Anforderungen an-

hand von Beispielen aus den 

Turnieren 2025 des männlichen 

DHB-Nachwuchses.

Eine Kooperation gegen 
offensive und defensive 
Verteidiger

KREUZEN –  
EIN ZEITLOSER KLASSIKER 
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Tempo, Timing, Tiefe 
Das Kreuzen gehört seit Jahrzehnten zum 

Standardrepertoire im Angriff – und wirkt 

auf den ersten Blick wie ein abgegriffenes 

Thema. Im modernen Handball hat sich die 

Anwendung dieser Kooperation jedoch spür-

bar verändert: mehr Dynamik, engerer 

Raum, höherer Zeitdruck – und damit größe-

re Präzisionsanforderungen an Laufwege, 

Timing und Passqualität.  

Der folgende Beitrag ordnet Kreuzungen 

deshalb nicht als „alte Lösung“ ein, sondern 

als  wirksames Werkzeug – je nach Abwehr-

verhalten mit klar unterscheidbaren Zielset-

zungen (gegen offensive bzw. gegen defen-

sive Verteidiger), mit definierten Aufgaben 

für einleitenden und entgegenkreuzenden 

Spieler sowie mit Beispielen, die das Kreu-

zen auch als Folgehandlung unter hohem Si-

tuationsdruck greifbar machen.

Alle Fotos: Dietrich Späte




